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erotische Momente im
Film sind rar. Was macht die Erotik
aus? Ein Mund kann erotisch sein,

Blicke oder ein Gespräch können
erotisch geladen sein, Menschen können
in einem bestimmten Moment eine
erotische Ausstrahlung besitzen. Sie
können, müssen aber nicht. Denn
erotisches Empfinden ist stark abhängig
von subjektiven Gesichtspunkten.
Was der eine als erotisch empfindet,
ist für die anderen bereits viel zu derb.
Nackte Haut verhüllt mit dünner Seide
kann erotischer sein als ein ausge-

Ekstatische Verzückung
stellter Körper. Phantasie und
Vorstellungsvermögen sind dabei ein wichtiger

Katalysator. Selten sind es die
ausschweifenden Liebesszenen als
vielmehr die kleinen Gesten, die es
ausmachen. Das ist im Film nicht
anders als im Leben.

Erotik und Romantik sind ein
Begriffspaar, welches die letzten
Jahrzehnte im US-Film verpönt war. Erst
Leonardo DiCaprio und Kate Winslet
haben mit «Titanic» ein wahres Fieber
ausgelöst. Teenager geraten in
ekstatische Verzückung, und Studiobosse in

Hollywood sind überglücklich, dass sie
die erotischen Liebesszenen zwischen
den beiden Stars vor dem Endschnitt
retten konnten. Nur wenn sie auf den
diesjährigen Kinosommer blicken mit
den grossen Filmen, deren Starttermine

bereits gebucht sind, verfinstern
sich ihre Mienen. Trendforscher haben
nämlich bestätigt, was sie schon
längst geahnt haben: Die Kids gehen
nicht wegen der technischen Raffinessen

wieder und wieder ins Kino und
schauen sich «Titanic» an, sie gehen
wegen der Gefühle. Und ausgerechnet
in diesem Sommer wartet Hollywood
mit grossen und teuren Technikkisten
wie «Godzilla» oder «Armageddon» auf.
Stereotype Kampffilme mit Muskeln
und Kanonen, in denen die Helden,
verglichen mit dem schlanken Jüngling
DiCaprio, wie Höhlenmenschen aus
einer dumpfen Zeit anmuten.

Den Zusammenhang zwischen Erotik,

Sex und Gewalt beleuchtet Georg
Seessien in seiner Titelgeschichte
«Erotik kommt nach Hollywood» (ab
Seite 14). Er zeigt wie es dazu kam,
dass heute erotische Liebesgeschichten

in Hollywood gedreht werden. Früher

musste man dafür die Filmcrew
nach Europa fliegen. Dominik Slappnig
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